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1 Allgemeine Informationen   

Liebe Junioren, liebe Wettbewerbsteilnehmer, liebe Freunde des Segelflugsportes,  
 

Die Segelfluggruppe Schaffhausen, SGS, heisst Euch herzlich willkommen auf 
unserem bescheidenen Flugfeld, übrigens dem einzigen in der Schweiz, das nördlich 

des Rheins liegt! Das Fluggelände wurde im Jahre 1938 von der damals gerade 
einmal 5 Jahre alten SGS definitiv als ihr bevorzugter Startplatz gekürt; auf 
gepachteten Wiesen, in denen Kirschbäume blühten und ausschliesslich die Bauern 

das Sagen hatten, notabene. Trotzdem, ein weiser Entscheid, wie sich später zeigen 
sollte!  

 Es macht uns grosse Freude und erfüllt uns auch mit Stolz, die überaus aktive und 
ebenso erfolgreiche Nachwuchsmannschaft der Junioren zu Gast zu haben. Die 
konstante und hohe Leistung der Schweizer Junioren im Streckenflug geniesst 

unsere volle Bewunderung und ist zugleich Vorbild für uns alle! In Kombination mit 
der Regionalmeisterschaft, deren Teilnehmer ja meist Nachbarn sind und unseren 

Schmerlat möglicherweise etwas besser kennen, versprechen wir uns sehr 
spannende Wettkämpfe unter Cracks und engagierten Streckenpiloten, aber auch 
zusammen mit weniger ambitiösen Teilnehmern, die einfach ein unvergessliches 

Erlebnis und die Auseinandersetzung mit den Elementen suchen. 
 Das Wettbewerbsgebiet ist, anders als in der Schweiz, wesentlich homogener und 

grosszügiger, denn es ist zum Glück noch mit weit weniger einschneidenden 
Luftraumbeschränkungen gespickt, als wir uns das vom Schweizer Mittelland her 
gewohnt sind. Die Flüge werden uns in den Schwarzwald bis hoch in den Kraichgau 

führen, oder über die Schwäbische Alb bis etwa nach Eichstätt und sie werden auch 
die Gebiete dazwischen, die so genannte Baar, mit einschliessen. Mit etwas 

Wetterglück können wir sogar von der Umrundung der TMA des Flughafens Stuttgart 
träumen, eine fliegerische Herausforderung, die uns in sehr verschiedene 
Wetterkammern und über eine einzigartige Landschaft führen wird; ein Erlebnis das 

wir im Mai möglicherweise in voller Blütenpracht geniessen könnten!  
 Und damit sind wir beim alles entscheidenden Wetter: Wir haben den Wettbewerb 

so früh angesetzt, weil hier in der Regel schon von Anfangs April bis Mitte oder Ende 
Mai sehr grosse Flüge möglich sind. Darüber hinaus weisen erst wenige Felder 
höheren Bewuchs auf, was das Risiko bei Aussenlandungen doch entscheidend 

verringert. Der Wettergott mºge uns gnªdig seiné. 
 So oder so, das OK der Meisterschaften und die Mitglieder der SGS werden sich alle 

Mühe geben, Euch unvergessliche Flugtage auf dem Schmerlat zu bereiten. Wir 
hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung und spannende Wettkämpfe! Zwischen den 
ausgeschriebenen Wertungstagen wird auf dem Schmerlat ebenfalls geflogen und es 

können Trainingsflüge durchgeführt werden. 
 

Die JSM wird zusammen mit der RM2010 nach RM-, bzw. SM-Reglement 
durchgeführt. Teilnahmeberechtigt für die JSM sind alle Piloten welche den 25. 
Geburtstag noch nicht erreicht haben.  

 
Ab 60 Segelflugzeugen werden wir uns vorbehalten die Teilnehmerzahl 

einzuschränken. In diesem Fall gilt das Datum der Anmeldung. Auf dem Schmerlat 
ist nur F-Schlepp möglich.  
 

Es ist unser grösster Wunsch, dass alle Beteiligten am Ende des Wettbewerbs 
unfallfrei und gesund zurückkehren können. Wir werden diesem Anliegen alles 
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unterordnen und bitten sowohl die Teilnehmenden als auch die Helfenden, die 

eigene und die Sicherheit Anderer mit der gebotenen Priorität zu berücksichtigen.  

1.1 Organisation 

Konkurrenzleitung:  Andres Stapfer  
Meteo:  Ewald Bombelka 

Auswertung: Stefan Naef 
Schleppchef: Stefan Steiner / Rolf Meyer 
Finanzen: Walter Gujer 

Infrastruktur: Christian Müller / Lukas Niedermann 
RM Beiz: Heiri Fehr / Markus Muffler 

Homepage:  Philipp Stapfer  
Presse: Roman Studerus / Fabienne Meister 

1.2 Termine 

Termin Datum Zeit 

Eröffnungsbriefing  Samstag, 08. Mai 2010 10:00 

Reguläre Briefing 9. u.  13.-16. Mai 2010 10:30 

Reguläre Wettbewerbstage  8./9. Und  13.-16. Mai 2010  

Trainingstage 10.-12. Mai 2010  

Abschlussfeier und Rangverkündigung Letzter Wettbewerbstag Ca. 20:00 

 

1.3 Trainingstage 

Am  10. -12. Mai 2010 führt die Segelfluggruppe Schaffhausen das Frühsommerlager 

durch. Für auswertige Piloten besteht die Möglichkeit daran teilzunehmen. Briefing 
jeweils 09:00 Uhr. Wir bitten zu berücksichtigen, dass es bei zahlreicher Teilnahme 

zu Engpässen im Schleppbetrieb führen könnte. Damit wir diesbezüglich 
koordinieren können bitten wir die Interessenten sich separat bei der 
Wettbewerbsleitung zu melden. 

1.4 Massenlager oder Campieren auf dem Schmerlat 

An der RM+JSM stehen temporäre Campingmöglichkeiten zur Verfügung. Die 

Stromversorgung und sanitarischen Einrichtungen sind dabei sehr beschränkt und 
müssen durch die Teilnehmer mitgebracht werden. 
 

Es ist auch möglich mit Schlafsack im Massenlager oberhalb des Motorflughangars 
zu nächtigen. Dazu stehen ca. 20 Liegeplätze, eine Dusche, und 3 Toiletten zur 

Verfügung.  

1.5 Papierlose RM+JSM 

Alle notwendigen Unterlagen und Informationen sind auf der RM+JSM Homepage 

verfügbar. Die Piloten werden mittels E-Mail über allfällige Änderungen informiert. 
Die Unterlagen werden nur auf ausdrücklichen Wunsch per Post zugestellt.  

 
http://www.schmerlat.ch 
 

http://www.schmerlat.org 

http://www.schmerlat.ch/
http://www.schmerlat.org/
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1.6 Startgeld 

Das Startgeld für die RM Teilnahme beträgt Fr. 100.-, für die JSM Fr. 50.-
Einzahlungen bitte mit dem Vermerk ñRM+JSM 2010ñ vor dem Wettbewerb auf 

folgendes Konto einzahlen:  
Segelfluggruppe Schaffhausen 

Postfach 1358 
8201 Schaffhausen 
PC Konto 82-485-0 

1.7 Schleppkosten 

Die Schleppkosten betragen je nach  Motormaschine Fr. 5.50 / Minute. Die Kosten 

für die Überführungsflüge der auswärtigen Schleppmaschinen, werden anteilmässig 
auf die Wettbewerbsteilnehmer verteilt. Die Schleppkosten sollten vorzugsweise 
nach dem letzten Flug am EC-Terminal im Aufenthaltsraum einbezahlt werden.  

 
Die Wettbewerbsorganisation wird versuchen mittels Sponsoring einen Teil der 

Schleppkosten zu übernehmen.  

1.8 Reglemente 

Die Durchführung der RM und JSM  2010 auf dem Schmerlat basiert auf den 

Regelementen für Regionale Segelflugmeisterschaften Ausgabe 2007. Das RM-
Reglement nimmt Bezug auf das Reglement für die Schweizer 

Segelflugmeisterschaften. Die Wettbewerbsleitung wird die geltenden Reglemente 
ausnahmslos anwenden. Wir empfehlen daher allen Teilnehmern dringend, sich mit 
den entsprechenden Reglementen zu befassen. 

 

Bezeichnung 

http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/JSM_Reglement_09_D.pdf 

http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/RM Reglement 2007 D.pdf 

http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/SM_Reglement_09_D.pdf 

http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/Anhang_SM_Reglement_09_D.pdf 

http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/SM_Qualifikation.pdf 

http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/JNM_Reglement_09_D.pdf 

1.9 Tagesablauf 

Die nachfolgenden Zeiten sind Richtzeiten. Abweichungen werden rechtzeitig 
kommuniziert. Siehe auch Flugbetrieb.  

 

Bezeichnung Zeit 

Startaufstellung bezogen  10:00 

Briefing 10:30 

Startfeld komprimieren 11:00 

Startbereitschaft 11:30 

http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/JSM_Reglement_09_D.pdf
http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/RM%20Reglement%202007%20D.pdf
http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/SM_Reglement_09_D.pdf
http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/Anhang_SM_Reglement_09_D.pdf
http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/SM_Qualifikation.pdf
http://www.segelflug.ch/d/reglemente/pdf/JNM_Reglement_09_D.pdf
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1.10 Haftung 

Für Schäden, die den Teilnehmenden im Zusammenhang mit dem Wettbewerb 
entstehen, lehnt der Veranstalter jegliche Haftung ab.  

1.11 Ausweise 

Für die Gültigkeit und Vollständigkeit der Lizenzen, Sportlizenz und Bordpapiere sind 

die Teilnehmenden selber verantwortlich. Diese sind für die Teilnahme erforderlich. 

1.12 Flugbeurkundung 

Die Flugbeurkundung erfolgt ausschliesslich über IGC homologierten Loggers, mit 

Intervall zwischen 2 Fixes von max. 10 Sekunden. Die Verantwortung für die richtige 
Einstellung liegt beim Teilnehmer. Die Datenträger wie SD-Karten oder USB-Stick 

der ausgelesenen Dateien sind mit Name und Wettbewerbskennzeichen zu 
beschriften. Damit die automatische Auswertung der Logger funktioniert, ist folgender 
Punkt zu beachten: Der Logger muss vor dem Start und nach der Landung min. 5 

Minuten laufen. Das Auslesen der IGC Datei nach dem Flug, wird durch den Pilot 
vorgenommen. Spätestens 15 Minuten nach der Ladung übergibt der Pilot dem 

Personal der Flugauswertung das IGC-File abgespeichert auf einer beschrifteten SD-
Karte oder  eines USB Stick. Auf dem Schmerlat steht ein Notebook sowie ein fest 
installierter Desktop PC mit dem SeeYou Programm auf Windows XP zur Verfügung. 

Die Schnittstellenkabel zum herunterladen müssen von den Piloten mitgebracht 
werden. 

1.13 Wettbewerbsgebiet 

Das Wettbewerbsgebiet umfasst die Schweiz und Süddeutschland. Es werden die 
jeweils aktuellsten Ausgaben folgender Karten benötigt:  

 

ICAO Karte Schweiz 

ICAO Karte Deutschland (Blatt Stuttgart No 47/6) 

Segelflugkarte 1:300 000, Schweiz 

1.14 Aussenlandemöglichkeiten 

Die Teilnehmenden sind gebeten, sich mit den Aussenlandemöglichkeiten im 
Wettbewerbsgebiet vertraut zu machen. Für die Vorbereitung sind  2 

Aussenlandefelder-Büchlein erhältlich: Aussenlandefelder im Südschwarzwald, 
Bezug über Buchhandlung Volk, Postfach 1120, D-79656 Wehr/Baden, Tel. +49 77 

62 511 66. Wir weisen auf die Unverbindlichkeit dieser Dokumentationen hin.  
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2 Flugbetrieb 

2.1 Funkfrequenzen 

Bezeichnung/Verwendung Frequenz [MHz] 

Schlepp 121.050 

Omega (Konkurrenzleitung, Auswertung) 122.150                       

Luft - Luft 123.575 

Sicherheitsfrequenz 123.575 

2.2 Durchsagen der Konkurrenzleitung 

Durchsagen der Konkurrenzleitung erfolgen auf der Omega-Frequenz.  

2.3 Privatfahrzeuge auf der Piste 

Privatfahrzeuge sind auf der Piste ausschliesslich für den Transport der Flugzeuge zum 

Startplatz zugelassen. Während des Flugbetriebs sind Fahrten auch am Pistenrand nur in 

Absprache mit dem Flugdienstleiter erlaubt.  

2.4 Montageplätze 

Die Montageplätze befinden sich entlang der Schmerlatstrasse am südlichen Platzrand. Die 

Transportanhänger sind vom Zugfahrzeug zu trennen damit möglichst viel Platz auf der 

Pistenseite frei bleibt. Die Zugfahrzeuge können zwischen den Transportanhänger platziert 

werden. Die Flugzeuge verfügen, nach Klassen geordnet, über einen Standplatz für den 

Anhänger und wird vor Beginn des Wettbewerbs den Teilnehmern zugesandt. In diesem Bereich 

können die Flugzeuge auch montiert übernachten. Es ist darauf zu achten, dass der Zugang zu 

den Anhängern für die anderen Teilnehmer immer gewährt bleibt.  

2.5 Montieren 

In der Regel wird vor dem Briefing montiert, Wasserballast betankt, die unkomprimierte 

Startaufstellung bezogen und das Startfeld vor Startbeginn komprimiert. Sofern das Flugzeug 

über Nacht montiert bleibt, empfiehlt sich die Betankung schon am Vorabend. 

2.6 Startaufstellung 

Für die Erstellung des Startfeldes erhält jedes Flugzeug eine für den gesamten Wettbewerb 

zugeordnete Startreihennummer. Die Flugzeuge werden klassenweise nach einem 

Aufstellungsplan der Konkurrenzleitung in drei Kolonnen aufgestellt. Je zwei Reihen bilden einen 

Block. Zwischen den Blöcken besteht ein Zwischenraum von etwa 15 Meter um ein stressfreies 

Manövrieren zu erlauben. Der nördliche Flügel ist abzulegen. 

 

 

 

 

 

 

Die Komprimierung des Feldes erfolgt durch die Piloten und deren Helfer. Die Komprimierung 

umfasst ein zusätzliches Zurücksetzen der Kolonnen, um einen effizienteren Schleppbetrieb zu 

ermöglichen.  
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2.7 Wasserballast 

Wasserstellen befinden sich beim Motorflughangar und bei der Tankstelle. In der Regel ist 

Wasserballast bis zum zugelassenen Gesamtgewicht erlaubt. Lassen die Platzverhältnisse dies 

nicht zu, darf kein Wasser geladen werden. In der Offenen Klasse entscheidet die 

Konkurrenzleitung ob aufgrund der Pistenlänge, Zustand und Schleppflugzeug die Verhältnisse 

für zusätzlichen Wasserballast ausreichen. Nach Möglichkeit sollte bereits am Vorabend 

Wasserballast betankt werden. 

2.8 Landungen während der Startphase 

Es ist die Schlepp-Frequenz zu rasten. Frühzeitig über Funk melden. Ohne andere Anweisungen 

ist auf dem südlichen Teil des Segelflugbereichs eine lange Landung durchzuführen. Der 

Rücktransport zum Startplatz muss mit dem Flugdienstleiter koordiniert werden.  

2.9 Start / Schlepp 

Nicht vergessen den Logger einzuschalten. Während des Schlepps muss die Schlepp-Frequenz 

gerastet sein. Nach dem Klinken auf Omega-Frequenz wechseln.  

2.10 Schleppvolten 

Für jeden Klinkraum sind Schleppvolten definiert. Vor allem im Flugplatzbereich müssen diese 

aus Lärmschutzgründen eingehalten werden. Dies gilt auch für Segelflugzeuge, die den 

Klinkraum mit eigener Motorenkraft anfliegen. Insbesondere sind die bewohnten Gebiete zu 

meiden. Ausflugspunkt in die Klingräume erfolgen ausnahmslos zwischen den Gemeinden 

Gächlingen und Siblingen. 

2.11 Klinkräume 

Um Massierungen zu verhindern, sind mehrere Klinkräume vorgesehen. Die Klinkhöhe beträgt 

üblicherweise 1200m MSL. In der Regel teilen sich je zwei Klassen einen der folgenden 

Klinkräume:  

¶ Klinkraum Nordranden Langer Randen 

¶ Klinkraum Nordranden Hagen 

2.11.1 Langer Randen 

Dieser Klinkraum erfordert Schlepps von ca. 6 Minuten und befindet sich auf der Hochebene 

nördlich des Schmerlat. Die Klinkhöhe beträgt 1200m MSL. Die max. Steighöhe beträgt bei 

angemeldetem Flugraum 2000m, danach muss in Richtung Norden ausgewichen werden.  

2.11.2 Hagen 

Dieser Klinkraum erfordert Schlepps von ca. 8 Minuten  und befindet sich auf der Hochebene 

nördlich des Schmerlat hinter dem langen Randen. Die Klinkhöhe beträgt 1200m MSL. Die max. 

Steighöhe beträgt bei angemeldetem Flugraum 2000m, danach muss in Richtung Norden 

ausgewichen werden. 

3 Abflug 

Die Abflugfreigabe erfolgt auf der Omega-Frequenz. Jeder Pilot meldet die Abflugzeit bis 

spätestens 15 Minuten entsprechend den Angaben im Reglement. Diese Angaben werden für die 

provisorische Rangliste benötigt. Vor dem Abflug wird aus Sicherheitsgründen immer links 

gekreist!  
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3.1 Zielankunft 

Für die Zielankunft ist rechtzeitig auf die Omega-Frequenz zu wechseln. Beachten Sie die 

regelmässigen Durchsagen bezüglich Wind und Landerichtung und planen Sie Ihren Endanflug 
entsprechend. Die Ziellinie befindet sich über der Kirche von Gächlingen. Der Überflug erfolgt von 
Nord nach Süd. Die Teilnehmenden melden sich 5 km vor Erreichen der Ziellinie unter Angabe: 
"(Schmerlat) NT, 5km vor Überflug". Schmerlat quittiert: "NT".  

3.1.1 Überflüge 

Die minimale Überflughöhe beträgt 700m MSL. Nach dem Überflug in den Abkreisraum nördlich 

des Flugplatz Schmerlat eindrehen. Den Einflug in die Volte wie folgt melden: "NT, Downwind 

07/25". Vor dem Queranflug 07/25 die Höhe soweit reduzieren, dass keine Kollisionsgefahr 

besteht mit überfliegenden Maschinen. Vor dem Eindrehen in den Endanflug auf direkt landende 

Flugzeuge achten. Für Flugzeuge in der Platzrunde ist das nördliche Gebiet des Segelflugplatzes 

reserviert.  

3.1.2 Direktlandungen 

Direktlandungen sind rechtzeitig auf der Omega-Frequenz zu melden. Auf anfliegende oder 

abfliegende Motorflugzeuge achten und genügend Distanz halten. Auf Flugzeuge im Queranflug 

achten.  

3.1.3 Überholen im Endanflug 

In den letzten beiden Kilometern sollen sich direkt landende Flugzeuge nicht mehr überholen!  
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3.1.4 Zielankunft Piste 07 

 

3.1.5 Zielankunft Piste 25 

 
 

Zielüberflug Kirche Gächlingen 

min. 700m MSL 

Piste 07 

Einflug in den Abkreisraum 
min. 700m MSL 

Piste 25 

Einflug in den Abkreisraum 
min. 700m MSL 

Einflug in den Downwind 
max. 600m MSL 

Zielüberflug Kirche Gächlingen 
min. 700m MSL 

Einflug in den Downwind 
max. 600m MSL 














